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100 Prozent Keramik – lege artis?
Der 9. Zahngipfel Allgäu vom 18. bis 19.
März 2016 in Kempten bietet ein noch
vielfältigeres Workshop-Angebot. Zudem
gibt es einen Sonderfrühbucherrabatt bis
zum 31. Oktober! 4Seite 4f
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In der Zukunft metallfrei
Ab 1. Januar 2016 wird Dr. Sandro Matter
der neue CEO bei Dentalpoint. Zudem hat
das Unternehmen ein neues Keramik -
implantat auf den Markt gebracht – zwei
gute Gründe für ein Interview!

Sag mal BLUE SAFETY,

kann ich mit Wasserhygiene 

auch Geld sparen?

Wegen H2O2: Biofilmbildung Mit SAFEWATER von BLUE SAFETY

Ja. Eine Zahnarztpraxis mit fünf Behandlungseinheiten spart 
pro Jahr bis 6.000 €.

Wie? Durch Entfall von Entkeimungsmitteln und Intensivent-
keimungen. Durch Übernahme akkreditierter Wasserproben 
gem. DIN EN ISO 19458 durch BLUE SAFETY. Durch Entfall von 
Reparaturkosten durch Verstopfungen mit Biofilm.

Klingt stichhaltig? Ist es auch. Und Sie können das auch.

Informieren und absichern. Jetzt.
 Kostenfreie Hygieneberatung unter 0800 25 83 72 33

Erfahrungsberichte auf www.safewater.video
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            MANNHEIM/BENSHEIM – Die
Unternehmen DENTSPLY Inter -
national Inc. („DENTSPLY“) und
Sirona Dental Systems, Inc.
(„Sirona“) gaben kürzlich bekannt,
dass die Aufsichtsräte beider Un-

ternehmen einstimmig dem defini-
tiven Fusionsvertrag zugestimmt
haben, der zum weltweit größten
Hersteller für professionelle Den-
talprodukte und -technologien
führen wird. Dieser Zusammen-

schluss wird in einem fusionierten
Unternehmen mit der größten 
Vertriebs- und Serviceinfrastruktur
im Dentalbereich mit 15.000 Mit -
arbeitern resultieren.

„Der Zusammenschluss fördert
die Entwicklung von differen-
zierten, integrierten Lösungen für
Zahnmediziner, Zahntechniker und

Spezialisten, insbesondere in den
stärksten Wachstumssegmenten 
der Dentalindustrie“, sagt Jeffrey T.
Slovin, President und Chief Execu-
tive Officer bei Sirona. „Durch das
Zusammenführen von Sironas be -
währten digitalen Lösungen und
Produkten mit den führenden 

TEL AVIV – Forscher um Dr. Yankel
Gabet von der Universität Tel Aviv
isolierten aus Cannabis den Bestand-
teil CBD und untersuchten die rege-
nerierende Wirkung auf Oberschen-
kelbrüche bei Ratten. Der Heilungs-
prozess war deutlich beschleunigt
und nach acht Wochen abgeschlos-
sen. Die psychoaktive Komponente
THC spielt dabei keine Rolle. Im Ver-
such zeigte sich die positive Wirkung
auch bei Ver abreichung ohne THC.
Die Autoren schlussfolgern nun, dass
die CBD-Rezeptoren dafür verant-

wortlich sind, das Knochenwachs-
tum zu stimulieren und Knochenab-
bau vorzubeugen. „Wir fanden her-
aus, dass CBD allein die Knochen
während der Heilung stärkt und die
Reifung der Kollagenmatrix verbes-
sert, wodurch die Basis für die Mi -
neralisierung von Knochengewebe
gelegt wird“, sagt Gabet. Unser Kör-
per ist lt. Gabet sehr empfänglich für
die Behandlung mit Cannabis. Er
möchte nun weiter untersuchen, 
inwiefern Therapien mit Cannabis
ohne die Komponente THC möglich
sind. 

Quelle: ZWP online
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Cupral®

Bewährt in Endodontie 
und Parodontologie
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Sport und Zahnmedizin
Dr. med. dent. Pascal Menzel geht in sei-
nem Fachbeitrag auf die Sport-Zahnme-
dizin ein und zeigt anhand von Studien-
ergebnissen, wie schlecht es um die Zahn-
gesundheit der Sportler steht. 

Fortsetzung auf S. 2 unten Ë

Cannabis
hilft!

Heilungsprozess beschleunigt. 

[ HOCHWERTIGER ZAHNERSATZ ZU GÜNSTIGEN PREISEN ]

So geht Service heute

freecall: (0800) 247 147-1 • www.dentaltrade.de

Mega-Fusion 
DENTSPLY und Sirona schließen definitiven Fusionsvertrag ab.
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„Ein guter Tag für Patienten und Zahnärzte“
KZVB begrüßt Einigung mit der AOK Bayern.

MÜNCHEN – Als echten Durch-
bruch wertet die KZVB die Einigung
mit der AOK Bayern bezüglich der
zahnärztlichen Vergütung für die
Jahre 2014, 2015 und 2016. Voraus -
gegangen waren dem Verhandlungs-
erfolg monatelange Auseinanderset-
zungen vor dem Landes-
schiedsamt und ein
Verfahren vor
dem Landes-
s o z i a l g e -
richt.

Die
Gesamt-
v e r g ü -
tung für
die bay -
erischen
Vertrags-
zahnärzte
steigt für
2014 rückwir-
kend um 3,23 Pro-
zent und für das lau-
fende Jahr um 2,53 Prozent.
2016 wird sich die Vergütung um die
sogenannte Grundlohnsummenstei-
gerung, die am 15. September 2015
durch das Bundesgesundheitsminis-
terium bekannt gegeben wurde, er-
höhen. Mit dem Vertrag für 2016
wurde erstmals ein Vergütungsver-
trag mit der AOK Bayern bereits vor
Beginn eines Kalenderjahres abge-
schlossen. 

„Es freut mich, dass die AOK Bay-
ern zu einer Verhandlungslösung be-

reit war. Das ist ein guter Tag für alle
AOK-Versicherten und die bayeri-
schen Zahnärzte. Wir haben nun end-
lich Planungssicherheit. Das ist auch
ein wichtiger Beitrag für den Erhalt
einer wohnortnahen zahnmedizini-
schen Versorgung in allen Teilen Bay-

erns“, kommentiert der
KZVB-Vor sitzende Dr.

Janusz Rat das Er-
gebnis.

„Erfreu-
lich ist, dass
die AOK
ihre Be-
reitschaft
e r k l ä r t
hat, Bud-
g e t ü b e r -

schreitun-
gen mittel-

fristig sukzes-
sive abzubauen.

So könnten in ei-
nigen Jahren Puffer-

tage, an denen der vertrag-
lich vereinbarte Punktwert ausge-
setzt wird, der Vergangenheit ange-
hören“, hofft Rat. Einen ersten Schritt
sagte die AOK Bayern dahingehend
zu, dass sie bei einer Budgetüber-
schreitung im Jahr 2015 bis zu drei
Millionen Euro zusätzlich für die 
Patientenversorgung bereitstellen
würde. 

Quelle: 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Bayerns
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Bret W. Wise und Jeffrey T. Slovin in Las Vegas.
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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine
durch gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen ver-
zichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise
auf Männer und Frauen.

Bürokratie vs. Zeit
KZBV und BZÄK zum NKR-Bericht „Mehr Zeit für Behandlung“.

Leitende Positionen neu bestimmt
ZIMMER BIOMET: Krista Strauß neue Leiterin Dentalsparte D-A-CH. 

BERLIN – Für Zahnarzt- und Arztpra-
xen entstehen Jahr für Jahr Bürokra -
tiekosten in einem Umfang von 4,33
Milliarden Euro. Das geht aus dem Ab-
schlussbericht des Projekts „Mehr Zeit
für Behandlung“ des Nationalen Nor-
menkontrollrates (NKR) hervor, der
vor Kurzem im Bundeskanzleramt in
Berlin vorgestellt wurde. Er unterbrei-
tet Vorschläge, um den bürokratischen
Aufwand von Praxen zu senken.

KZBV fordert Entlastung der
Zahnärzte von Bürokratie

„Zahnärzte sind keine Verwal-
tungsfachangestellten und ihre Mitar-
beiter sind es auch nicht! Sie müssen
schnell und umfassend von überflüssi-
gen Verwaltungsvorgaben entlastet
werden, um mehr Zeit für ihren eigent-
lichen Auftrag zu generieren – nämlich
für die Behandlung ihrer Patienten“,
sagte Dr. Günther E. Buchholz, stell-
vertretender Vorstandsvorsitzender 

der Kassenzahnärztlichen Bundesver-
einigung (KZBV). So müsse beispiels-
weise jede der etwa 45.000 Zahnarzt-
praxen täglich einen Hygiene-Doku-
mentationsbogen ausfüllen. „Pro Jahr
wird dadurch etwa so viel Papier be-
schrieben, dass eine 14 Kilometer lange
Reihe von Aktenordnern entstehen
würde.“

BZÄK: Die Behandlung wieder in
den Mittelpunkt rücken

Prof. Dr. Christoph Benz, Vizeprä-
sident der Bundeszahnärztekammer
(BZÄK) ergänzt: „Das Projekt hat noch
einmal mit Zahlen belegt: Rechnerisch
ist in jeder Zahnarztpraxis eine Voll-
zeitkraft nahezu das ganze Jahr lang
nur damit beschäftigt, Dokumenta-
tions- und Informationspflichten zu
erfüllen. Informationspflichten beste-
hen vor allem gegenüber Krankenkas-
sen. Dokumentation fällt unter ande-
rem im Bereich Qualitätsmanagement

und bei der Aufbereitung von
Medizinprodukten
an. Hier gibt es Opti-
mierungspotenzial.
Mit unseren Ab-
bauvorschlägen
versuchen wir,
diese Schraube
ein wenig  zurück-
zudrehen, ohne
bei der Patien -
tensicherheit Ab -
striche zu ma-
chen.“

Quelle: 

BZÄK, KZBV 
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WINTERTHUR – Nach der Akquisi-
tion von BIOMET, Inc. durch die Zim-
mer Holdings Inc. wurden leitende
Positionen in Europa und dem Nahen
Osten neu bestimmt. Im Zuge dieser
Veränderung wurde die Leitung des
dentalen Geschäftsbereichs in
Deutschland, Österreich und der
Schweiz an Krista Strauß übertragen.
Frau Strauß war bereits seit mehreren
Jahren bei BIOMET 3i als Geschäfts-
führerin für diese Länder tätig.

Pau Garcia, der General Manager
EMEA der Dentalsparte von
ZIMMER BIOMET, begründet seine
Personalentscheidung mit der lang-
jährigen Erfahrung von Krista Strauß

in der dentalen Implantologie und der
vertrauensvollen Zusammenarbeit
mit ihren Kunden. Garcia betont
außerdem ihr Geschick in der Ver-
wirklichung neuer Ideen.

Krista Strauß erwartet sich von
der Akquisition handfeste Vorteile.
„Das Produktsortiment der gemein-
samen Dentalsparte von ZIMMER
BIOMETgewinnt an Breite und Tiefe;
die Fortbildung wird konkurrenzlos –
nicht zuletzt wegen des Trainingsinsti-
tuts in Winterthur –, und außerdem
haben wir ab jetzt mehr Betreuer vor
Ort.“

Quelle: Zimmer Biomet 
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Verbrauchsgüterplattformen von
DENTSPLY wird das umfang reichs te
Angebot an Dentallösungen geschaf-
fen, das die Anforderungen der Kun-
den in allen Schlüssel segmenten er-
füllen wird. Ich freue mich darauf,
den hoch erfahrenen Teams von
Sirona und DENTSPLY auf unserem
Weg zur globalen Digitalisierung der
Zahnmedizin vor zustehen und Kun-
den sowie Patienten als ‚THE Dental
Solutions Company‘ herausragende
Lösungen anbieten zu können.“

Das fusionierte Un ternehmen
wird dann DENTSPLY SIRONA
heißen und an der NASDAQ unter
dem Symbol XRAY gehandelt wer-
den. Der globale Haupt sitz wird in
York, PA (USA) liegen, dem Standort
des aktuellen Hauptsitzes von
DENTSPLY, während sich der inter-
nationale Hauptsitz in Salzburg,
Österreich, befinden wird.

Mit Abschluss dieser Trans aktion
wird Jeffrey T. Slovin, President und
Chief Executive Officer von Sirona,
als Chief Executive Officer des fu-

sionierten Unternehmens agieren
und Aufsichtsratsmitglied sein. Bret
W. Wise, Chairman und Chief Execu-
tive Officer von DENTSPLY, wird 
Executive Chairman des fusionierten
Unter nehmens. Der Executive Chair-
man arbeitet zusammen mit dem
CEO an der Umsetzung der Unter -
nehmens strategie sowie an der In -
tegration der Unternehmen und Kul-
turen. Christopher T. Clark und
James G. Mosch von DENTSPLY
werden als Pre sident und Chief
Operating Officer, Technolo-
gies und entsprechend als
President und Chief Opera -
ting Officer, Dental and
Healthcare Consumables,
eingesetzt. Der Aufsichts rat
(Board of Directors) wird
aus elf Mitgliedern beste-
hen.

Weitere Führungs rollen
bei DENTSPLY SIRONA
werden zu einem späteren
Zeitpunkt benannt und
Vertreter von beiden Un-
ternehmen umfassen. Die Fu -

sion, die voraussichtlich im ersten
Quartal 2016 abgeschlossen wird,
unterliegt den üblichen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen und be-
hördlichen Genehmigungen (siehe
auch Seite 27). 

Quellen: DENTSPLY International, 

Sirona Dental GmbH
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HANNOVER – Ende August erhielt
DGI-Vizepräsident Prof. Dr. Frank
Schwarz an der Klinik für Zahnärztli-
che Chirurgie des Universitätsklini-
kums Düsseldorf als erster Zahnme-
diziner in Deutschland eine W2-Pro-
fessur für Orale Medizin und Peri -
implantäre Infektionen.

Die Prävention, Diagnostik und
Therapie von Entzündungsprozes-
sen periimplantärer Gewebe ist ein
Bestandteil der modernen Implan-
tatmedizin. „Entsprechend gehört
dieses Gebiet zu den wichtigen For-
schungsbereichen in der Implantolo-
gie“, kommentiert DGI-Präsident
Dr. Gerhard Iglhaut die Entschei-
dung der Düsseldorfer Heinrich-
Heine-Universität, eine Professur für
Orale Medizin und Periimplantäre
Infektionen einzurichten. „Diese ist
darüber hinaus mit Prof. Schwarz, der
im Dezember dieses Jahres die Präsi-
dentschaft der DGI übernehmen
wird, hervorragend besetzt“, so Dr.
Iglhaut weiter. „Frank Schwarz ge-

hört international zu den führen -
den Experten auf dem Gebiet peri -
implantärer Infektionen.“ 

Frank Schwarz hat an der Univer-
sität des Saarlandes Zahnmedizin
studiert und wurde dort auch 2001
promoviert. Nach Tätigkeiten am
Universitätsklinikum des Saarlandes
sowie am Klinikum Innenstadt der
Ludwig-Maximilians-Universität
München ist er seit 2002 an der Poli-
klinik für Zahnärztliche Chirurgie
des Universitätsklinikums Düssel-
dorf beschäftigt. 2003 erhielt er die
Anerkennung zum Fachzahnarzt für
Oralchirurgie und wurde 2004 Ober-
arzt der Klinik. Seitdem leitet er dort
die Sprechstunde Periimplantitis
und das Forschungslabor der Klinik.
2005 habilitierte er sich und erhielt
2010 eine außerplanmäßige Profes-
sur der Heinrich-Heine-Universität. 

„Die Infrastruktur für Forschung
und die Arbeitsbedingungen am Uni-
versitätsklinikum Düsseldorf sind
herausragend und bieten die perfekte

Grundlage, um meine wissenschaftli-
che Arbeit fortzusetzen“, blickt der
künftige DGI-Präsident optimistisch
in die Zukunft. „Mit der etablierten
Professur können wir nun auch ein
überregionales klinisches Kompetenz-
zentrum für die Diagnostik und The-
rapie periimplantärer Infektionen 
anbieten.“ 

Quelle: DGI
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Neue Professur in Deutschland
DGI-Vizepräsident Frank Schwarz ist Deutschlands erster Universitätsprofessor 

für Orale Medizin und Periimplantäre Infektionen.

Krista Strauß

ÁFortsetzung von S. 1 oben „Mega-Fusion“


